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Stadtbad wird Palais am Stadtkai – Baurecht für die     

rheinbau ist Partner in 

Viel passiert
im Frühjahr 2007!

In diesem „aktuell 5“ möchten
wir alle Ereignisse für Sie nach-
vollziehbar darstellen und die
Entwicklung des Projektes Ruhr-
bania dokumentieren. Wir hal-
ten aber für Sie – solange der
Vorrat reicht – auch die alten
Ausgaben bereit, da dort
Schwerpunktthemen (z.B. die
Verkehrsführung im „aktuell 3“)
vorgestellt wurden, die weiter-
hin aktuell sind. 

Wenn Sie Fragen, Anregungen
oder Beschwerden haben, wen-
den Sie sich bitte an die Bauin-
formation auf dem Berliner
Platz: Über 5.000 Bürgerinnen
und Bürger haben dies bereits
getan. Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter dort haben immer
ein offenes Ohr und können fast
jede Frage rund um Ruhrbania
beantworten. 

Ein kleiner Ausblick zum
Schluss: Im nächsten Frühjahr
werden die Bauarbeiten für die
neue Verkehrsführung Innen-
stadt – zumindest im Bereich
der City – abgeschlossen sein.
Für die Geduld und das Ver-
ständnis für die mit den Bauar-
beiten verbundenen Unannehm-
lichkeiten möchte ich mich an
dieser Stelle auch nochmals
ganz herzlich bei allen Betroffe-
nen bedanken.

Für das Kommunikationsteam

Klaus Beisiegel
Referent im Dezernat
Umwelt, Planen und Bauen

Ruhrbania entwickelt
sich in großen Schritten

Das ehemalige Stadtbad wird durch die
auf den Umbau von Denkmälern spezia-
lisierte VIVACON AG zum „Palais am
Stadtkai“ mit rund 70 Wohnungen. Der
Bebauungsplan für die grüne Ruhrpro-
menade erlangte durch Beschluss des
Rates der Stadt Rechtskraft. Den pri-
vaten Partner für die Projektentwick-
lungsgesellschaft zur Umsetzung der
Ruhrpromenade wurde vom Rat der
Stadt der Zuschlag erteilt.

Der Rat der Stadt Mülheim an der Ruhr
hat in seiner Sitzung am 22. März 2007
mit breiter Zustimmung aus SPD, CDU und
FDP die rheinbau projektentwicklung, ein
Unternehmen der Wessels Gruppe, mit der
Entwicklung und Vermarktung der Ruhrba-
nia-Ruhrpromenade beauftragt. Die Wes-
sels-Gruppe konnte sich im Rahmen eines
europaweiten Investorenwettbewerbs zur
Entwicklung des neuen Stadtquartiers am
Fluss durchsetzen. 

Die rheinbau projektentwicklung als deut-
sches Unternehmen der Wessels-Gruppe
beteiligt sich über eine Projektgesell-
schaft an der von der Stadt Mülheim
beziehungsweise Beteiligungsholding Mül-
heim an der Ruhr GmbH bereits gegründe-
ten Projektentwicklungsgesellschaft für
die attraktive Stadtentwicklungsfläche
direkt am Wasser und übernimmt in der
GmbH das „Tagesgeschäft“ der Entwick-
lung und Vermarktung der Ruhrpromenade
und der Baufelder. Darüber hinaus wird
die Unternehmensgruppe mindestens ein
Baufeld als Investor selbst bebauen. Für
die weiteren Baufelder bestehen für den
privaten Partner Vorkaufsrechte. 

Oberbürgermeisterin Dagmar Mühlen-
feld freut sich: „Im Rahmen des europa-
weiten Investorenwettbewerbs haben wir
den Partner gefunden, den wir uns
erhofft haben: ein erfahrener Projektent-
wickler und Immobilieninvestor, der die
Synergieeffekte und Größenvorteile eines
konzernverbundenen großen Unterneh-
mens einbringt, der Erfahrung in der
Umsetzung von Immobilienprojekten am
Wasser hat und hier eine ganze Reihe
von guten Referenzprojekten vorweisen
kann. Das ist gut für Mülheim an der
Ruhr und auch gut für die Metropole
Ruhr.“

Zu der Entscheidung nahmen die Fraktio-
nen im Rat der Stadt Stellung, die sich
konsequent zu dem Projekt bekennen.

„Ruhrbania entwickelt sich in großen
Schritten! Das ist die Botschaft für un-
sere Bürgerschaft, die mit dem Beschluss
über die Beteiligung des privaten Part-
ners an der Projektentwicklungsgesell-
schaft verbunden ist“, so Dieter Wie-
chering, Fraktionsvorsitzender der SPD.
„Ich bin auch sicher, dass mit zunehmen-
dem Baufortschritt bei den Mülheimerin-
nen und Mülheimern das Interesse an
und die Zuneigung für Ruhrbania steigen
wird.“



der Projektgesellschaft
    Promenade – Gericht macht Weg frei 

Paul Heidrich, Fraktionsvorsitzender der CDU, begrüßt eben-
falls den Beschluss: „Die Anstrengungen in Verbindung mit
einem sorgsam durchgeführten Ausschreibungsverfahren haben
sich gelohnt. Es ist ein kompetenter, potenter und seriöser Pro-
jektpartner gefunden worden. Jetzt ist der Weg für dieses zuge-
geben ehrgeizige Mülheimer Zukunftsprojekt frei!“

„Dass der Rat grünes Licht für Ruhrbania gab, ist ein konse-
quenter Schritt in die Zukunft unserer Stadt“, erklärt Brigitte
Mangen, Fraktionsvorsitzende der FDP. „Damit signalisieren
wir über die Stadtgrenzen hinaus, dass sich in Mülheim etwas
bewegt und es sich lohnt, in unserer Stadt zu investieren oder
auch seinen Wohnsitz nach Mülheim zu verlegen.“ 

„Wir sind vom Standort Mülheim an der Ruhr und der Konzep-
tion der Ruhrbania-Ruhrpromenade voll überzeugt“, freut sich
auch Jan-Willem Post von der Wessels-Gruppe. „Wir engagie-
ren uns bei dem Projekt auch als Investor und werden minde-
stens ein Hochbauobjekt selber bauen. Für die weiteren drei
Baufelder haben wir Vorkaufsrechte, stehen aber auch gern für
Gespräche mit Nutzern und anderen Investoren zur Verfügung.“

„Heute beginnt für Ruhrbania die Umsetzung: Erste Baumaß-
nahme wird das neue Hafenbecken sein“, kündigte Planungs-
und Bau-Dezernentin Helga Sander an: „Die dem Projekt vor-
ausgehenden Umbauarbeiten der Straßenführung und der Ent-
wässerung laufen bereits. Die Hochbauten werden nach Baureif-
machung der vier Baufelder errichtet. Die Gesamtrealisierungs-
zeit für das insgesamt 75.000 Quadratmeter umfassende Neu-
bauvorhaben ist bis 2015 veranschlagt.“

„Ruhrbania ist für die Stadt Mülheim an der Ruhr eine einmali-
ge Chance, sein Alleinstellungsmerkmal als einzige Stadt im
Ruhrgebiet, in der die Ruhr mitten durch die Innenstadt fließt,
zu stärken und weiter auszubauen“, so Dieter Janzen von der
rheinbau projektentwicklung. Der gebürtige Düsseldorfer ver-
gleicht das „Mülheim am Wasser-Projekt“ mit den Chancen der
Neugestaltung des vor über 20 Jahren neu gestalteten Düssel-
dorfer Rheinufers.  

„Mit der Entscheidung des Rates, die Projektentwicklung und
Vermarktung gemeinsam mit der Wessels-Gruppe zu realisieren,
sind nun alle Weichen für die Umsetzung des Ruhrbania-Kern-
projekts Ruhrpromenade in Mülheim gelegt“, erläutert Mülheim
& Business-Geschäftsführer Jürgen Schnitzmeier. Der auf
dem städtebaulichen Entwurf des Düsseldorfer Planungsbüros
RKW Rhode, Kellermann, Wawrowsky basierende Bebauungsplan
für die Ruhrpromenade wurde vom Rat der Stadt Mülheim an
der Ruhr bereits am 1. März 2007 beschlossen und endgültig
festgesetzt. 

Die NRW-Landesregierung unterstützt das Vorhaben ausdrücklich
als explizites Projekt der Initiative Zukunft Ruhr. Darüber hin-
aus wird Ruhrbania von der Industrie- und Handelskammer Mül-
heim, Essen, Oberhausen, dem Unternehmerverband Mülheimer
Wirtschaftsvereinigung e.V., dem Einzelhandel und dem Einzel-
handelsverband sowie einem prominenten Unterstützerkreis und
einer breiten Mehrheit im Rat der Stadt Mülheim an der Ruhr
getragen. 

Computeranimation VIVACON AG



Was haben der Künstler Peter-Torsten Schulz, die Unterneh-
merin Gabriela Grillo und Bundestagsabgeordneter Anton
Schaaf gemeinsam? Sie alle haben folgende Erklärung zur
Unterstützung der Ruhrbania-Projekte unterzeichnet:

Mülheim an der Ruhr ist eine erfolgreiche und schöne
Stadt. Mit dem übergreifenden Stadtentwicklungskonzept
„Ruhrbania“ soll sich unsere Stadt stetig weiter entwickeln.

Eine der wichtigsten Aufgaben ist dabei, die heutigen Pro-
bleme der Innenstadt aktiv anzugehen und die brachliegen-
den Potenziale und Chancen konsequent zu nutzen. Dazu
wollen wir unseren stärksten Trumpf ausspielen: die Ruhr.

Hier müssen wir für eine neue Innenstadt ansetzen und
das Konzept dafür ist die neue Ruhrpromenade. Deshalb
unterstützen die Unterzeichner der Mülheimer Erklärung
mit diesem Papier das städtebauliche Entwicklungsprojekt
Ruhrpromenade.

Mülheimer Erklärung
Aktiv für Mülheim!

Für eine neue
Mülheimer Innenstadt
Mülheim an der Ruhr – unsere Stadt
Mit dem Zechensterben zum Strukturwan-
del gezwungen, bedeutender Leder- und
Handelsstandort, erfolgreiche Gründer-
und Unternehmerstadt, die natürlichen
und die von uns Mülheimern geschaffenen
Potenziale im Bereich Kultur und Freizeit,
die besondere Attraktivität als Wohnstadt:
Sicher sind das nicht alle, aber wichtige
Facetten, die unsere erfolgreiche und
schöne Stadt Mülheim an der Ruhr be-
schreiben. 

Stadtentwicklung – Zukunft mitverant-
worten
Um erfolgreich zu bleiben, muss sich eine
Stadt jedoch stetig weiterentwickeln.
Dafür ist es unabdingbar, ein Stadtent-
wicklungskonzept zu verfolgen, das mehr
als eine Legislaturperiode übersteht,
große Teile Mülheims einbezieht und
somit als Ganzes wirkt. Die Summe der

Teilprojekte ist „Ruhrbania“, seit 20 Jah-
ren das erste übergreifende Stadtentwick-
lungskonzept, das diese Notwendigkeiten
für Mülheims Zukunft anstrebt und unsere
Unterstützung verdient. Diese Zukunft
wollen wir mitverantworten. 

Die Innenstadt – Problem und Chance
zugleich
Den überaus erfolgreichen Stadtteilen
von Mülheim steht die Innenstadt mit
ihren Defiziten gegenüber. Hier schlum-
mert aber großes Potenzial, das dringend
zum Leben erweckt werden muss. Wir
können wieder eine Attraktivität schaf-
fen, die Mülheims Innenstadt einst in
den 70er Jahren versinnbildlichte. Mit
Blick auf die Entwicklungen der Nachbar-
städte haben wir Mülheimer die Chance,
Fehler der Vergangenheit zu korrigieren
und die heutigen Anforderungen an eine
Innenstadt zu initiieren. Wir haben die
Chance, in Mülheim eine Qualität der
Innenstadt zu realisieren, von der andere
Ruhrgebietsstädte nur träumen können.

Die Ruhrpromenade – Impuls für eine
neue Innenstadt
Aber wie können wir diese Chance nut-
zen? Wir glauben, indem wir unseren
stärksten Trumpf ausspielen: die Ruhr.
Die Ruhr gibt einer ganzen Region ihren
Namen. Doch nur in Mülheim an der Ruhr
fließt der Fluss mitten durch die Stadt.
Über viele Jahrzehnte war die Ruhr
Ursprung und Motor für den wirtschaft-
lichen, städtebaulichen und sozialen Auf-
schwung unserer Stadt. Diese außerge-
wöhnliche Stärke haben wir Mülheimer
in den letzten Jahrzehnten nicht mehr
genutzt. Städtebauliche Fehlentwicklun-
gen haben sich eingeschlichen. Hier müs-
sen wir ansetzen und das Konzept dafür
ist die neue Ruhrpromenade. 
Mit der Ruhrpromenade gibt sich Mülheim
an der Ruhr ein neues, anziehendes Ge-
sicht. Die neue Ruhrpromenade, das ist
Wohnen, Arbeiten und Erleben am Was-
ser! Unsere Innenstadt wird mit der
geplanten Ruhrpromenade bis an den
Fluss erweitert, attraktiver und erlebnis-



Mülheim an die Ruhr

Unterstützen Sie die Mülheimer Erklärung unter www.ruhrbania.de oder

www.bda-muelheim.de oder per Fax an den BDA unter: 02 08 / 3 88 25 81.

reicher. Und das nicht nur für Menschen,
die in dem neuen Quartier an der Ruhr
wohnen und arbeiten, sondern insbeson-
dere für die Besucher unserer Innenstadt.
Der Impuls durch die Ruhrpromenade wird
darüber hinaus private Investitionen in
unsere Stadt bringen, die bauliche Qua-
lität sowie die Verkehrsführung der
Innenstadt nachhaltig verbessern und
neue Perspektiven für den Mülheimer
Arbeits- und Ausbildungsmarkt schaffen. 

Wir sind für eine neue Mülheimer
Innenstadt – machen Sie mit!
Mit der Mülheimer Erklärung unterstützen
wir diese Ziele, die alternativlos der Mül-
heimer Innenstadt zu einer besonderen
Qualität verhelfen können. Wir werden
uns für Qualität bei der Umsetzung des
bisherigen Masterplans einsetzen und
sind der festen Überzeugung, dass die
Qualität unserer Innenstadt ein wichtiger
Wirtschaftsfaktor für unseren Lebens- und
Wirtschaftsstandort Mülheim an der Ruhr
ist. Deshalb unterstützen wir das städte-
bauliche Entwicklungsprojekt Ruhrprome-
nade. 

Unterzeichner
der Mülheimer Erklärung:
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Industrie- und Handelskammer für Essen,
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Günther Schneider Geschäftsf. Elektro Schneider GmbH

Ulrich Schreyer
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Moritz Schröer
Peter-Torsten Schulz Künstler 

Prof. Helmut Schulte Geschäftsführer agiplan GmbH
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Helmut Storm Geschäftsf. DRK – Kreisverband Mülheim an
der Ruhr e.V., Vors. Seniorenbeirat
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Direktor Max-Planck-Institut für Kohlenforschung
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190 öffentliche Park-

plätze ergänzen die

Tiefgaragen unter den

Gebäuden.

Eine „überdachte“

Skateranlage unter dem

Brückenkopf – ein opti-

maler Übungsplatz  für

junge Skater!

Wo heute Autos fahren,

wird Platz geschaffen für

Liegewiesen und Beach-

volleyball.

Der historische Leinpfad

wird in seiner ursprüngli-

chen Form wiederhergestellt.

Die ehemalige Eisenbahn-

trasse wird zum Rad-Fuß-We

Gruga – MüGa – Wedau. 

Ein höheres Büroge-

bäude schließt und

schirmt die Promenade

ab. 

Unter den neuen Gebäu-

den werden Tiefgaragen

entstehen.

Baurecht geschaffen

Der Bebauungsplan für die neue grüne Ruhrpromenade ist beschlossen. Der Rat der Stadt fasste am
01.03.2007 den Satzungsbeschluss. Damit hat die Planung den Status einer rechtskräftigen Satzung,
es besteht Baurecht und Planungssicherheit für alle, die hier investieren. Der Bebauungsplan ermög-
licht so die geplante Bebauung und Gestaltung der Promena-
de. Alle Träger öffentlicher Belange und die Öffentlichkeit
wurden beteiligt. Auf den 600 Seiten der Beschlussvorlage
sind alle Aspekte dieses Planes dargestellt und alle Anregun-
gen und Bedenken wurden bearbeitet. Es wurden zehn Gut-
achten und viele weitere Fachbeiträge und Einzeldaten ein-
gezogen. Es gab dann 66 Bürgereingaben, wovon 32 gleich-
lautend waren (Kopien). In über 150 öffentlichen Veranstal-
tungen konnten 6.000 Bürger an dem Projekt beteiligt wer-
den und sich unfassend informieren. In der Bauinformation
auf dem Berliner Platz informierten sich bisher 5.000 Mül-
heimerinnen und Mülheimer. Der Bebauungsplan ermöglicht
die Bebauung und Gestaltung der Promenade so wie sie hier
dargestellt ist. 

Die Bebauung rückt an die stillgelegte

Eisenbahnlinie heran, die Bahnbögen wer-

den nutzbar und aus den oberen Etagen

gibt es einen Zugang auf die Rad- und

Fußwegtrasse.
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26 großkronige Bäume – wie die

Roteiche und die Silberlinde – blei-

ben stehen. Über 60 neue Bäume

werden zwischen Eisenbahnbrücke

und Konrad-Adenauer-Brücke

gepflanzt. Die Neubebauung nimmt

Rücksicht auf das vorhandene Grün.

Gastronomie in der 

Abendsonne auf dem 

Hafenplatz – Ruhr-Vene-

dig pur!

Im Hafen kann die 

Weiße Flotte anlegen und

Fahrgäste aufnehmen.

Highlight für Cineasten: Die

Kinoleinwand auf der Mole

für Open-Air-Kino von den

Sitzstufen des Beckenrandes.

Aus dem ehemaligen

Stadtbad wird ein

Palais am Stadtkai mit

70 Wohnungen.

Der Kaufhof wird 

umgebaut und passt

sich städtebaulich an.

Die neue zentrale City-

Haltestelle für alle Busse

und Bahnen wird vor

dem Kaufhof angelegt.

Die hellgrauen neuen Bau-

körper werden von privaten

Unternehmen errichtet, die

öffentlichen Bereiche von

der Projektgesellschaft.

eg

Grün geht vor: Die „Rat-

hausplatane“ bleibt. Die

Gebäude machen Platz. 



Neue Ein- und Ansichten

Peter Meyer, Präsident ADAC 
„Wir haben im Rahmen von Ruhrbania
jetzt die einmalige Chance, eine bessere
Verkehrsführung zu schaffen, den Park-
und Suchverkehr zu vermindern und
Anwohnergebiete zu entlasten.“

Lutz Müller,
Centermanager RheinRuhrZentrum

„Die Quartiersent-
wicklung direkt an
der Ruhr ist ein
wichtiges, positives
Signal für die Ent-
wicklung und Zu-
kunftsfähigkeit un-

serer Stadt und wird über die Stadtgren-
zen hinweg Ausstrahlungskraft besitzen.“ 

Julia Sánchez-Haas,
Unternehmerin, Dozentin
„Ruhrbania – eine Vision wird wahr! Auch

ich erliege der Fas-
zination Fluss, der
Traumlage, die sich
zukünftigen Bewoh-
nern / Unternehmen
der neuen Ruhrpro-
menade bietet.

Attraktivität pur in Mülheim an der Ruhr.“

Anton Schaaf, MdB, SPD
„Ruhrbania ist gut für Mülheim. Mehr als
das: Ruhrbania stärkt die Metropolregion
Ruhr, bringt Investitionen in die Stadt,
zieht Menschen an. Unsere City wird mit
der Ruhrpromenade schöner, erlebnisrei-
cher, attraktiver: Nicht nur für die Men-
schen, die im neuen Quartier an der Ruhr
wohnen und arbeiten werden. Die Ruhr-
promenade ist ein Gewinn für uns alle,
für alle Bürgerinnen und Bürger Mülheims.“

Dr. Frank Quirll, Geschäftsführer Galeria Kaufhof
„Mülheim braucht Zukunft! Ruhrbania ist dabei ein guter Schritt in die richtige
Richtung.“

Ulrike Flach, MdB, Obfrau FDP-Bundestagsfrak-
tion im Haushaltsausschuss, Sprecherin für Technologien
„Ruhrbania ist der Schlüssel zur Zukunft unserer Innenstadt.
Mülheim wird endlich sein großes Plus – die einmalige Lage an
der Ruhr – nutzen und damit neues Leben in die vor sich hin
dümpelnde City bringen. Damit setzen wir ein deutliches Signal
nicht zuletzt auch an unsere Mitbewerber in der Ruhrregion:

Mülheim schläft nicht in das nächste Jahrzehnt, Mülheim kämpft um einen Platz an
der Spitze!“

Peter Krause / Holger Bergmann, Ringlokschuppen
„Duisburg, Essen, Oberhausen antworten auf die strukturellen Herausforderungen mit
den Mall-Konzepten der 80er und 90er Jahre des letzten Jahrhunderts. Mülheim baut
keine weitere neue Shopping-Mall, sondern steigert mit der Idee Ruhrbania den Ein-
kaufswert der bestehenden Verkaufsflächen und schafft einen Zugewinn an Lebens-
qualität. Der Fluss wird zum innerstädischen Anziehungspunkt, und auf der anderen
Seite des klassischen „Mall-Bones“ steht das Forum: Eine Ausgewogenheit von Leben,
Freizeit, Genuss und Einkaufen – das liegt im Trend. Jetzt, da es um Antworten auf
die Schrumpfung von Bevölkerungszahlen und bebauten Flächen geht, wird Ruhrbania
wieder zukunftsweisend sein.“

Dirk-Holger Hübner
„Die rasante Entwicklung unserer Nachbarstädte zeigt uns, welches Potenzial aufge-
wendet wird, um den Menschen ein lebenswertes und vor allem ein attraktives Umfeld
zu schaffen. Daher ist Ruhrbania wahrscheinlich die einzige und auch letzte Chance
für Mülheim, in unserer Region wieder einen Spitzenplatz einzunehmen, den sie über
Jahrzehnte inne hatte. Ich wünsche mir, dass auch die Skeptiker in Ruhrbania die
Zukunft sehen und eine der heutigen und kommenden Zeit angemessene positive Ver-
änderung in unserer Stadt – durch ihre Mitarbeit – unterstützen.“ 

Jörg Enaux, Helmut Schiffer, Martin Weck, Vorstands-
mitglieder Sparkasse Mülheim an der Ruhr

„Wir sind weiterhin der Überzeugung, dass das
Stadtentwicklungsprojekt Ruhrbania den Wirt-
schaftsstandort Mülheim an der Ruhr stärken und
die Wohnqualitität für die Mülheimer Bürgerinnen
und Bürger an Attraktivität gewinnen wird.“ 



Dipl.-Ing. Ingo Clemens
„Als Architekt und Stadtplaner ist es für mich unumgänglich, Ruhrbania zu unterstüt-

zen. Ruhrbania ist keine Frage des monetären Augenblicks, son-
dern des langfristigen Weitblicks zur Stadtentwicklung. Städte
stehen miteinander in Konkurrenz, und das ist auch gut so.
Oberhausen hat beispielsweise seinen verkehrstechnischen Lage-
vorteil beim Bau des Centros ausgespielt, der jedoch mit viel
Geld eingekauft wurde und keinerlei Qualität in die Stadt an
sich gebracht hat. Mülheim hingegen kann mit vergleichsweise

geringen Investitionen den geographischen Lagevorteil ausspielen. Ruhrbania wird die
Stadt langsam, aber sicher aufblühen lassen und Mülheim „an der Ruhr“ endlich zu
dem machen, was sein Name verspricht.“

Frank Esser, Vorstand Mülheimer Wohnungsbau e.G.,
Vorsitzender der Mülheimer SPD
„Mülheim baut Zukunft. Ich möchte mit meiner Familie in einer
lebendigen, sich verändernden Stadt leben; in einer aktiven
Stadt. Alle Generationen sollen hier eine gute Infrastruktur und
ein Zuhause finden.“ 

Dr. Roberto Ciulli, Künstlerischer Leiter Theater an der Ruhr
„Die Idee Ruhrbania hat mich seit ihrem Beginn begeistert. Dieses Projekt wird das
Image von Mülheim als „Stadt am Fluss“ verstärken und ist ein wesentlicher Beitrag
zu mehr Lebensqualität für ihre Einwohner. Obschon ich auch verstehe, dass es Kriti-
ker dieses Vorhabens gibt. Meist hinterlässt die Trennung von Gewohntem ein wenig
Bitterkeit. Doch die Tradition sollte nicht zur hemmenden Kraft werden.
Das Dichterwort Altes Fundament ehrt man, darf aber das Recht nicht aufgeben, irgend-
wo wieder einmal von vorn zu gründen wurde bei der Entscheidung für Ruhrbania be-
herzigt. Das Gelingen von Ruhrbania würde/wird die Attraktivität Mülheims sicherlich
steigern.“

Prof. Helmut Schulte, Geschäftsführer agiplan GmbH
„Mit einigem Erstaunen stellen wir fest, dass die Vision Ruhrba-
nia Wirklichkeit wird. Kleingläubigkeit und Verzagtheit sind mit
der wachsenden Zuversicht über das Gelingen gewichen. Der
Prozess beschleunigt sich und trägt sich selbst. Investoren
klopfen an und entscheiden.

agiplan begleitete den Profilbildungsprozess in den Jahren 2001
bis 2004 und gestaltet heute weitere Entwicklungsprojekte in der Region. Im Wettbe-
werb der Standorte müssen auch die Vorhaben der Flächenbereitstellung zur Ansied-
lung neuer Unternehmen vorangetrieben werden. Auch das wird gelingen, wenn die
Attraktivität des Standortes durch Ruhrbania sichtbar wird.“

Andreas Schmidt,
MdB, Vorsitzender der Mülheimer CDU
„Mülheim an der Ruhr hat alle Chancen,

in einem sich ver-
ändernden Ruhrge-
biet als gleicherma-
ßen traditionsbe-
wusste wie moder-
ne Großstadt wich-
tige Akzente zu
setzen. Dabei hilft
meiner festen
Überzeugung nach
ein herausragendes

städtebauliches Zukunftsprojekt wie
Ruhrbania, das unsere Fähigkeit zu Inno-
vationen zeigt und gleichzeitig eine
lebenswerte Stadt schafft.“

Detlef und Gabi Beyer,
Frisör GmbH
„Im Stillstand lag noch nie die Weiter-
entwicklung zum erfolgreichen Handeln,
gerade im Business. Es wird allerhöchste

Zeit, dass Mülheim wieder eine der
attraktivsten Städte Deutschland wird.
Obwohl auch wir massiv unter Belästi-
gungen (Baustellenlärm-Schmutz) zu lei-
den haben, so sind wir trotzdem Befür-
worter für ein wirtschaftliches und
attraktives Mülheim.“



ruhrbania...

... attraktiviert
die Innenstadt

In den letzten 30 Jahren hat sich durch
die großen SB-Märkte am Stadtrand und
die Einkaufzentren auf der grünen Wiese
die Verkaufsfläche des Einzelhandels ver-
vielfacht. Leerstand und ein unattraktiver
Branchenmix in den Innenstädten waren
die Folge – auch in Mülheim an der Ruhr.
Die Kommune hat jedoch keinen Einfluss
auf die Vermietung von Geschäftsräumen
und den Branchenmix in der Innenstadt.
Die Stadt kann aber durch Stadtentwick-
lungsmaßnahmen wie Ruhrbania neuen
Wohnraum und zusätzliche Arbeitsplätze
im Bereich der City ermöglichen sowie die
öffentlichen Straßen, Wege und Plätze
attraktiver gestalten und so für mehr
Menschen und mehr Umsatz in der Innen-
stadt sorgen. Damit wird die Hoffnung
verbunden, dass sich wieder Fachgeschäf-
te ansiedeln und nicht noch weitere Kauf-
leute der Innenstadt den Rücken kehren.
Die künftige grüne Ruhrpromenade bietet
diese Chancen. Die Rückkehr des Fachge-
schäftes Pogge in die Mülheimer Innen-
stadt zeitgleich mit dem Verkauf des
Stadtbades, in dem die ersten 70 Woh-
nungen an der Ruhrpromenade entstehen,
ist vielleicht ein erstes Zeichen für diese
Entwicklung.

... stärkt die
Wanderungsgewinne

Der natürliche Bevölkerungssaldo (Gebur-
ten gegen Sterbefälle) ist überall in
unserem Land negativ. Die Bevölkerungs-
zahl sinkt in den nächsten Jahren weiter.
In Mülheim an der Ruhr gelingt es aber
seit vielen Jahren, einen Teil dieses
negativen Trends durch kräftige Wande-
rungsgewinne (Zuzüge gegen Wegzüge)
zum Teil aufzufangen. Unsere Stadt ist
eine beliebte Wohnstadt. 
Mit der Ausweisung von Wohnbauflächen
für alle Bevölkerungsgruppen – ohne in
Natur und Landschaft weiter einzugreifen
– wollen wir die Wanderungsgewinne
weiterhin zum Wohle unserer Stadt stei-
gern. Ergänzende gehobene Einfamilien-
hausstandorte gehören genauso dazu wie
das 100-Häuser-Programm für junge
Familien. Junge Singles und ältere Men-
schen wohnen dagegen meist lieber zen-
tral mit kurzen Wegen. Hier ist die Ruhr-
promenade mit rund 250 neuen Wohnun-
gen ein passendes Angebot. Jeder Erst-
wohnsitz bringt Steuerzuweisungen von
Bund und Land in die Stadtkasse und
Umsatz in die Innenstadt.

... schafft
Arbeitsplätze

Arztpraxen, Banken und die Stadtverwal-
tung beweisen es. Die Arbeitsplätze in
der Innenstadt sorgen auch für Umsatz
in den Geschäften. Gelingt es, weitere

Arbeitsplätze an der Ruhrpromenade an-
zusiedeln, steigt dort auch die Kaufkraft.
Dazu kommen die Gewerbesteuereinnah-
men. Moderne Bürostandorte sind trotz
Leerstand alter Flächen gefragt. Duisburg
beweist dies mit dem Innenhafen: Trotz
Leerstand in den Duisburger Stadtteilen
und in der City wurden viele Tausend
Quadratmeter Büro- und Gewerbefläche
am Innenhafen gebaut und vermietet.
Moderne Unternehmen brauchen techni-
sche und bauliche Ausstattungen, die an
Altstandorten nicht geboten werden.    

... ist finanzierbar

Allen Unkenrufen zum Trotz: Die Ruhrpro-
menade finanziert sich weitgehend aus
den Grundstückserlösen. Die öffentlichen
Straßen, Wege und Plätze inklusive
Hafenbecken kosten rund 20 Mio. €,
rund 5 Mio. € gibt das Land aus Städ-
tebauförderungsmitteln (zweckgebun-
den), und der Rest wird weitgehend über
die vorher natürlich nicht exakt zu kalku-
lierenden Grundstückserlöse beim Verkauf
der Baugrundstücke an der Ruhrpromena-
de finanziert. Das ist seriös, klar und
nachvollziehbar. Weder die Bezirksregie-
rung noch die Landesministerien und
schon gar nicht der Ministerpräsident Dr.
Jürgen Rüttgers würden das Projekt för-
dern und loben, wenn dies nicht so wäre. 



... schafft klare
Verkehrsverhältnisse

Baumaßnahmen machen nur der Bauwirt-
schaft Spaß. Unannehmlichkeiten lassen
sich im Zuge der Neuregelung des Innen-
stadtverkehrs nicht verhindern. Die Ar-
beiten liegen aber gut in der Zeit! Und
das Unterfangen, viele Maßnahmen pa-
rallel durchzuführen und so schneller
fertig zu werden, findet insgesamt Ak-
zeptanz. Klare Orientierung, weniger
Einbahnstraßen und ein leistungsfähiger
Ring um die City werden für alle Ver-
kehrsteilnehmer gut sein.

... ist ohne
Alternative

Besonders das Kernprojekt von Ruhrba-
nia, die Ruhrpromenade, wurde und wird
diskutiert. In dieser Diskussion wurde
von keiner Seite eine Alternative aufge-
zeigt, wie man Arbeitsplätze in der In-
nenstadt schafft, die Innenstadt attrak-
tiviert, den Umsatz in der Innenstadt
steigert, neue Geschäfte anlockt oder die
chaotische Verkehrsführung wirklich ver-
bessert, wie man mehr Gäste in die Stadt
holt oder die Stadthalle wirtschaftlicher
betreibt. Die öffentlichen Kritiker sind
gegen etwas, haben aber keine eigene

Idee, keinen Entwurf, kein Gegenkonzept,
um die genannten drängenden Probleme
anzugehen. Nichts zu tun und nur dage-
gen zu sein ist angesichts der erkannten
und benannten Probleme kein Konzept –
und schon gar keine Alternative zu Ruhr-
bania.    

... wird eine
gefragte Wasserlage

Wohnen und arbeiten am Wasser ist ge-
fragt und wird in vielen Städten geplant
und umgesetzt: Beispiele sind die „Neue
Burg“ über dem Ruhrtal und der „Ruhrau-
enpark“ in Bochum, „Ebel ans Wasser“
in Bottrop, „Phoenix See“ in Dortmund
(s. Bild unten), der „Innenhafen“ und
der „RheinPark“ in Duisburg, „Marina
Essen“ und „Am Kettwiger See“ in Essen,
„Graf Bismarck“ und „Nordsternpark“ in
Gelsenkirchen – alles Projekte mit dem
Ziel, Wohnen und Arbeiten am Wasser zu
bieten. Mülheim an der Ruhr hat im Ver-
gleich zu all diesen Projekten den großen
Vorteil, mit seiner Innenstadt nur einen
Steinwurf entfernt von der Entwicklungs-
fläche zu liegen und so mit der Innen-
stadt von der Entwicklung zu profitieren.

Gericht macht Weg
für die Promenade frei

Am 2. März hat das Verwaltungsgericht
Düsseldorf unter Vorsitz des Gerichtsprä-
sidenten die Unzulässigkeit des Bürgerbe-
gehrens bestätigt. Entgegen den Beteue-
rungen der Kläger, man wolle nur den
Verkauf der städtischen Grundstücke an
der heutigen Ruhrstraße verhindern, er-
kannte das Gericht eine unzulässige Ziel-
richtung gegen die Bauleitplanung Ruhr-
promenade. Denn richtigerweise ist ge-
setzlich festgelegt, dass Bebauungsplan-

verfahren wegen ihrer intensiven Öffent-
lichkeitsbeteiligung und der notwendi-
gerweise komplexen Abwägung öffent-
licher und privater Belange nicht der
Abstimmung per Bürgerentscheid unter-
liegen. Auch teilte das Gericht eindeutig
die Auffassung der Stadt, das Bürger-
begehren sei verfristet. Nach einem
Beschluss des Rates der Stadt haben
Beschlussgegner nach dem Gesetz drei
Monate Zeit, ein Bürgerbegehren zu
starten. In diesem Fall verging weit über
ein Jahr. Das Gericht beschränkte sich
auf diese Aspekte, obwohl noch zwei
weitere Tatbestände zur Klagezurück-
weisung hätten beitragen können.



Bauinformation

Berliner Platz

45468 Mülheim an der Ruhr

Tel.: 02 08 / 9 40 10 00

ruhrbania.info@stadt-mh.de

Weitere Informationen

unter www.ruhrbania.de
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Stadtbad
wird Wohngebäude

Das leerstehende ehemalige Stadtbad ist ver-
kauft. Die VIVACON AG ist seit 1997 Spezialist
für den Erwerb, die Sanierung und den Ver-
kauf von Baudenkmälern im Erbbaurecht. Das
Anliegen des Unternehmens ist die Bewah-
rung von architektonischem Kulturgut in Ver-
bindung mit seiner Revitalisierung als Wirt-
schaftsgut. Die Villa Sankt Gertraut in Berlin,
Grand Living in Bad Nauheim und das Hoch-
pfortenhaus in Köln wurden erfolgreich von
VIVACON entwickelt. Nun wird voraussichtlich
ab Sommer in 24 Monaten unser altes Stadt-
bad zum ersten „neuen“ Wohngebäude an der
grünen Ruhrpromenade. Weit über 100 ernst-
hafte Interessenten haben sich allein bei der
Stadt nach diesen Wohnungen erkundigt. Die
Computeranimation auf Seite 3 zeigt annä-
hernd die künftige Gestaltung des histori-
schen Gebäudes mit neuer Nutzung.

Renate Sommer: „Ich freue mich
auf meine neue Wohnung im ehe-
maligen Stadtbad, weil ich gern
mitten in der Stadt und doch ruhig
wohnen möchte. Die Lage an der
Ruhr mit weitem Blick über den

Fluss und die MüGa ist einzigartig in Mül-
heim. Alles, was mir wichtig ist – Stadthalle,
Museum, Bücherei, aber auch Geschäfte und
öffentliche Verkehrsmittel – kann ich bequem
zu Fuß erreichen, und das Wohnen in einem
Denkmal hat seinen ganz besonderen Reiz.“

Constance und Erhard Nagel,
Essen: „Wir hoffen darauf,
einen angenehmen Lebensa-
bend citynah in einer alters-
gerechten Wohnung an der
Ruhr verbringen zu können.“

II. Bauabschnitt Stadthalle

In rekordverdächtigem Tempo von nur elf Wochen war im Sommer
2006 der erste Teil des Umbaus der Stadthalle in ein modernes
Kongresszentrum über die Bühne gegangen. Jetzt geht es weiter:
Der Aufsichtsrat der MST GmbH beschloss im März den zweiten
Bauabschnitt. Nun sollen vom 20.7. bis 20.9.2007 der Theater-
saal und das Ruhrfoyer vor allem klima- und lichttechnisch auf
einen zeitgemäßen Stand der Technik gebracht werden. 
Das Ruhrbania-Teilprojekt Kultur- und Kongresszentrum Stadthal-
le geht in Phase zwei: Mit Innenarchitekt Prof. Rudolf Schricker
und Architekt Peter Schnatmann steht nun wieder das bewährte
Team des ersten Bauabschnitts zur Verfügung. 
Im Theatersaal wird eine neue, mit optimaler Sicherheitstechnik
und Lichttechnologie ausgestattete Deckenbeleuchtung einge-
baut. Die prächtigen, historischen Lüster werden dabei so ge-
schickt in Originaloptik nachgebaut, dass nicht das Design, son-
dern „nur“ das bessere Licht als Veränderung wahrgenommen
werden dürfte. Die vergoldeten Logen-Balkone sowie Holzvertäfe-
lungen werden durch gezielte Effekte endlich aus dem bisherigen
Dunkel hervortreten und buchstäblich ins rechte Licht gerückt.
Die längst überfällige Erneuerung der Klimatisierung erfordert
eine umfassende Umstellung der Technik: Die medl wird mit
einem ausgefeilten Konzept dafür sorgen, dass Theater- und Kon-
zertbesuche kein schweißtreibendes Ereignis mehr sind.
Im Ruhrfoyer wird das gestalterische Konzept fortgeführt. Auch
dort werden Klimatechnik, Licht und Akustik für ein rundum an-
genehmeres Ambiente und neue Nutzungsmöglichkeiten sorgen.
Rund 600 der historischen Wandleuchten – die „Schwalbennes-
ter“ – werden in den Seitenfoyers, Treppenhäusern und im Ruhr-
foyer komplett nachgebaut und mit energiesparender Technik
ausgestattet. Brandschutztechnische Verbesserungen und eine
farbliche Auffrischung werden bei den Sanierungsarbeiten mit
erledigt.
„Die bisher schon hoch gelobten Ergebnisse des ersten Bauab-
schnitts werden nun homogen und in dem geplanten Kostenrah-
men fortgeführt“, begrüßt Ulrich Scholten, Vorsitzender des Auf-
sichtsrates, den Beschluss: „Alle Maßnahmen dienen direkt der
Steigerung der Aufenthaltsqualität – und damit auch zugleich der
Verbesserung der Vermarktungspotenziale.“


